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I. Die Quellen.
Don ben neu aufgefunbenen Stüden lieferte bas aar«

gauifdje Staatsatdjio 29 aus ben 2lbteilungen Stift
gur3adj unb 2tlteibgenöffifcbes 2lrdjio («(Sraffdjaft
Baben). Sie betreffen meift bie inneren Derbältniffe ber

ïïïeffen unb beleuchten beren Bebeutung für bas mirt«
fdjaftlicbe Heben bes ^lectens. Dasfelbe gilt für bie

elf Stüde aus bem 2lrdjio oon gur3ach felbft. (Erftaunlich
ift es immer mieber, mie menig bie 2Irdjioe ber aargau«
ifdjen Stäbte für bie gur3adjer ïïïeffen bieten, ba man
ja bie üielfältigen Be3ieljungen biefer Kleinftäbte 3U ben

lïïarîten fennt. 2ludj biesmal lieferten Baben unb Htjein«
felben blofj je ein eiu3elnes Stüd, Brugg ein paar Notizen
aus einem Hedjnungsbanb; in gofingen, Hen$buxg,

Bremgarten ufm. mar nidjts 3U entbeden.

tlntet ben auswärtigen 2lrcbir>en nimmt biesmal bie

erfte Steüe güridj ein, oon mo idj früher gar nidjts
hatte. Bei ber planmäßigen Durchficht ber gau3en Beftänbe
bis 15(6 burdj Ejerrn Dr. Sdjnyber haben fidj nun bodj
eine gan3e Heibe Noti3en, teilmeife aus redjt früher
geit unb auf jeben ßall febr intereffanter 2lrt gefunben.
2tus bem gürdjer Staatsardjio ftammen fo biesmal 44
Stüde. 3mmer*1tn fann man audj jetjt fagen, bafj bie

erhaltenen Nachrichten im gürdjer tirchio roeber bem

mirtfdjaftticben Hange ber Stabt im aügemeinen nodj
bem grojjen Umfange bet Bejiehungen 3U gur3adj ent«

fpredjen.
^ür meine groede 3um erften îïïale benutjt mürben

audj bie 2trdjioe oon Biel, bas aus Hatsprotofoüen unb

Hedjnungen 1,4 Stüd lieferte, IDintertbur mit einer Heihe
oon eingaben aus ben Stabtredjnungen, tDil unb Surfee
mit feinem oielbenutjten Kopialbuch Cegerfelbs.

I. Die Quellen.
von den neu aufgefundenen Stücken lieferte das

aargauische Staatsarchiv 29 aus den Abteilungen Stift
Surzach und Alteidgenöffifches Archiv (-Grafschaft
Baden). Sie betreffen meist die inneren Verhältnisse der

Messen und beleuchten deren Bedeutung sür das

wirtschaftliche Teben des Fleckens. Dasselbe gilt für die

elf Stücke aus dem Archiv von Surzach selbst. Erstaunlich
ist es immer wieder, wie wenig die Archive der aargauischen

Städte für die Surzacher Meffen bieten, da man
ja die vielfältigen Beziehungen diefer Kleinstädte zu den

Märkten kennt. Auch diesmal lieferten Baden und Rheinfelden

bloß je ein einzelnes Stück, Brugg eiu paar Notizen
aus einem Rechnungsband; in Sofingen, Lenzburg,
Bremgarten ufw. war nichts zu entdecken.

Unter den auswärtigen Archiven nimmt diesmal die

erste Stelle Sürich ein, von wo ich früher gar nichts
hatte. Bei der planmäßigen Durchsicht der ganzen Beftände
bis t5Z6 durch Herrn Or. Schnyder haben fich nun doch

eine ganze Reihe Notizen, teilweise aus recht früher
Seit und auf jeden Fall fehr interessanter Art gefunden.
Aus dem Sürcher Staatsarchiv stammen fo diesmal 4,q

Stücke. Immerhin kann man auch jetzt sagen, daß die

erhaltenen Nachrichten im Sürcher Archiv weder dem

wirtschaftlichen Range der Stadt im allgemeinen noch

dem großen Umfange der Beziehungen zu Surzach
entsprechen.

Für meine Swecke zum ersten Maie benutzt wurden
auch die Archive vou Biel, das aus Ratsprotokollen und
Rechnungen 1,4 Stück lieferte, Minterthur mit einer Reihe
von Angaben aus den Stadtrechnungen, Mil und Sursee
mit seinem vielbenutzten Ropialbuch Tegerselds.



Don ben übrigen fdjmeijerifdjen Jlrdjioen, bie früher
fdjon ausbeute geliefert tjatten, bemiefen audj bei biefer
Nadjlefe £u3ern unb Sdjaffhaufen oon neuem, bafj fie für
unfern gmed faft oöüig oerfagen. Solottjurn fteüte nodj
3toei Stüde unb Bern beren oier. Unter biefen letjteren
finben fidj aüerbings bie 3ablreidjenNoti3en aus bemHedj«
nungsbudj bes Bifdjofs 3°bann oon Denningen oon

Bafel, bie einen fehr intereffanten 2tusfdjnttt aus bem

lïïefjleben bieten (27t). Nodj einmal am ergebnisreichsten
maren jebodj bie 2Ircbioe oon Bafel unb Freiburg i. Ü.

Diefes lieferte mieberum 1.3 Stüde 3U ben früljeren 90,
barunter einige befonbers midjtige. Unter ben 32 Bas«
1er Nummern aber beanfprudjen unfere 2tufmerffamfeit
in etftet £inie bie 2lusjüge aus bem (Sefcbäftsbudj bes

Ultidj lïïeltinger (284). Ejier ertjalten mir 3um erften
Iïïai einen (Einblid größern Umfangs in bas ungeftörte
lïïejjgefcbaft eines Kaufmanns mäljrenb einer längern
geitbauer. Sofort mirb unfere Kenntnis über bas «Ein«

3ugsgebiet, bie gehanbelten IDaren, bas (Selbgefdjäft,
über bie IDidjtigfeit ber gur3adjer ïïïeffen auch für einen

anfebnlidjen Kaufmann mefentlidj oerooüftänbigt. Die 82

(Ein3elnadjridjten bie in bem Banb Der3eicb.net finb, bil«
ben fo bis jetjt unfere heroorragenbfte Quelle für bas

gurjadjer îïïefjgefdjaft im 15. 3aWunc1er*-
21uslänbifdje 2lrdjioe boten biesmal ebenfaüs redjt

roenig ausbeute. Nörblingen, îïïemmingen, (Efjlingen,
Konftanj unb Freiburg i. Br. fteüten gufaüsfunbe. Ejier
märe fidjer bei einem planmäßigen Suchen nodj mandjes

ju finben, ba man ja bie regen Bejiehungen gurjadjs mit
bem (Elfafj, Baben, IDürttemberg, Bayern ufro. fennt.

Hunb ein Drittel ber Hegeften ift biesmal nadj Druden
gegeben. Die 2lbfcbiebe jmifcben 1,530 unb 50 ergaben
allein 23 Nummern. IDeitere elf Hegeften flammen aus

von den übrigen schweizerischen Archiven, die früher
schon Ausbeute geliefert hatten, bewiesen auch bei dieser

Nachlese Tuzern und Schaffhaufen von neuem, daß fie für
unfern Zweck fast völlig versagen. Solothurn stellte noch

zwei Stücke und Bern deren vier. Unter diesen letzteren

finden sich allerdings die zahlreichenNotizen aus demRech»

nungsbuch des Bischofs Johann von Venningen von
Bafel, die einen fehr interessanten Ausschnitt aus dem

Meßleben bieten (2?t). Noch einmal am ergebnisreichsten
waren jedoch die Archive von Basel und Freiburg i. Ü.

Dieses lieferte wiederum 1.3 Stücke zu den früheren 90,
darunter einige besonders wichtige. Unter den 32 Basler

Nummern aber beanspruchen unsere Aufmerksamkeit
in erster Tinie die Auszüge aus dem Geschäftsbuch des

Ulrich Meltinger (23q). hier erhalten wir zum ersten

Mal einen Einblick größern Umfangs in das ungestörte
Meßgeschäft eines Raufmanns während einer längern
Zeitdauer. Sofort wird unfere Renntnis über das

Einzugsgebiet, die gehandelten Maren, das Geldgeschäft,
über die Wichtigkeit der Zurzacher Mefsen auch für einen

ansehnlichen Raufmann wesentlich vervollständigt. Die 82

Einzelnachrichten die in dem Band verzeichnet sind, bilden

so bis jetzt unsere hervorragendste (Huelle für das

Zurzacher Meßgeschäft im l.5. Jahrhundert.
Ausländische Archive boten diesmal ebenfalls recht

wenig Ausbeute. Nördlingen, Memmingen, Eßlingen,
Ronstanz und Freiburg i. Br. stellten Zufallsfunde, hier
wäre ficher bei einem planmäßigen Suchen noch manches

zu finden, da man ja die regen Beziehungen Zurzachs mit
dem Elfaß, Baden, Württemberg, Bayern usw. kennt.

Rund ein Drittel der Regesten ist diesmal nach Drucken

gegeben. Die Abschiede zwischen 1530 und so ergaben
allein 23 Nummern. Weitere elf Regesten stammen aus



Stridlers 21ftenfammlung 3m Heformatiortsgefdjidjte.
Daneben aber finb audj recht entlegene ^unbftellen 3U oer«

3eidjncn.

tlrotj biefer fehr anfebnlidjen Bereidjerung bes jur
Derfügung ftehenben Queüenftoffes gilt bas oor fedjs
3atjren über ihn gefäüte Urteil immer nodj im ooüen

Umfange, nämlich bas, bafj er außerorbentlicb lüdenbaft
unb nach Ejerfunft, jeitlidj unb fachlich fehr einfeitig fei.
Über bie Ejerfunft habe ich bereits ausführlich gefprodien
unb babei mehrfach barauf bingemiefen, bafj eigentlidi
nur einige roenige befonbers gut erhaltene unb feinerjcit
eben auch befonbers gut geführte 2lrdjioe eine größere
ausbeute ergeben haben. (Empfinblicb ift es babei oor
allem, bafj gu^adj felbft im mefentlidjen oerfagt, fobaß
bie erfahrungsgemäß befte Quelle 3ur Kenntnis bes Hieß«

gefdjäfts, bie 2luf3eidjnungen finan3ieUer ober redjtlidjer
2lrt am ©rte felbft, für uns ausfällt.

Die 3eitlidje Derteilung läßt auch jetjt Diel ju münfchen
übrig. 3mm« nodj fehlt uns aus ber ^rütjjett ber ïïïeffen,
bem 14. 3abrbimbert, fojufagen jebe Nadjridjt; nur jmei
Stüde oon 1591 unb 1398 finb hier neu 3U nennen. Unb

audj bie erften 3abr3etjnte bes 15. 3abrbunbcrts finb nach

mie oorfpärlidj oertreten. gmifdjen 1,400 unb Hto faüen
jetjt oier Nummern, jroifdjen 1410 unb 1420 fünf. Das

ift 3mar ein erfreulicher ^ortfdjritt gegenüber früher, mo
ich nur 3tr>ei be3w. brei Stüde aus biefer geit fannte,
aber er genügt bodj noch bei meitem nicht. Die ^Crüljjett
ber ïïïeffen bleibt eben bünfel.

3n ähnlicher IDeife läßt ber fachliche 3n*?a*t ber Quel«
leu 3u münfchen übrig, menn fdjon gerabe hier ein großer

^ortfchritt 3U oer3eidjnen ift. Das ÎÏÏeltiugcrbudj unb eine

ganse Heihe oon Stabtredjnungen, Klofterredjnungen,
Ejaushaltungsbüdjern unb bergl. laffen uns einen (Ein«

Stricklers Aktensammlung zur Resormationsgeschichtc.
Daneben aber find auch recht entlegene Fundstellen zu
verzeichnen.

Trotz dieser sehr ansehnlichen Bereicherung des zur
Verfügung stehenden (Zuellenstoffes gilt das vor sechs

Iahren über ihn gefällte Urteil immer noch im vollen
Umfange, nämlich das, daß er außerordentlich lückenhaft
und nach Herkunft, zeitlich und sachlich sehr einseitig sei.
Uber die Herkunft habe ich bereits ausführlich gesprochen
und dabei mehrfach darauf hingewiesen, daß eigentlich
nur einige wenige besonders gut erhaltene und seinerzeit
eben auch besonders gut geführte Archive eine größere
Ausbeute ergeben haben. Empfindlich ist es dabei vor
allem, daß Zurzach selbst im wesentlichen versagt, sodaß
die erfahrungsgemäß beste «Zueile zur Kenntnis des Meß-
geschäfts, die Aufzeichnungen finanzieller oder rechtlicher
Art am Grte selbst, für uns ausfällt.

Die zeitliche Verteilung läßt auch jetzt viel zu wünschen
übrig. Immer noch fehlt uns aus der Lrühzeit der Messen,
dem 14. Jahrhundert, sozusagen jede Nachricht; nur zwei
Stücke von lZyl und 15Y3 find hier neu zu nennen. Und
auch die ersten Jahrzehnte des 1,5. Jahrhunderts find nach

wie vor spärlich vertreten. Zwischen 1,400 und 1410 fallen
jetzt vier Nummern, zwifchen 141,0 und 1420 fünf. Das

ist zwar ein erfreulicher Fortschritt gegenüber früher, wo
ich nur zwei bezw. drei Stücke aus dieser Zeit kannte,
aber er genügt doch noch bei weitem nicht. Die Frühzeit
der Messen bleibt eben dunkel.

In ähnlicher Meise läßt der sachliche Inhalt der (Zueilen

zu wünschen übrig, wenn schon gerade hier ein großer

Fortschritt zu verzeichnen ist. Das Meltingerbuch und eine

ganze Reihe von Stadtrechnungen, Alosterrechnungen,
Haushaltungsbüchern und dergl. lassen uns einen Tin-
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blid in bas normale IHeßgefdjäft tun. 2lber nodj fehlt
uns jebe ftatiftifdje 2lngabe über gahl ber uleßbefucber,
IDarenumfatJ unb bergt., mie fie uns an anbexn ©rten
goüredjnungen, 2lbredjnungen über bie Dermietung ber

ITteßftänbe unb ähnliche 2lngaben bieten. (Es fdjeint mir
audj menig mahrfdjeinlidj, bafj berartige Queüen jetjt
nodj 3um Dorfcbein fommen merben.

So muß idj audj biesmal 3um Sdjluß betonen, bafj bei

bem Staube unferer Quellen bas IDiffen über bie mit«
teialterlicben gur3adjer ïïïeffen eben Stüdmerf bleiben

muß.

— 9 ^
blick in das normale Meßgeschäft tun. Aber noch sehlt
uns jede statistische Angabe über Zahl der Meßbesucher,
Marenumsatz und dergl., wie sie uns an andern Grten
Zollrechnungen, Abrechnungen über die Vermietung der

Meßstände und ähnliche Angaben bieten. Es scheint mir
auch wenig wahrscheinlich, daß derartige (Zueilen jetzt
noch zum Vorschein kommen werden.

So muß ich auch diesmal zum Schluß betonen, daß bei

dem Stande unserer (Zueilen das Missen über die

mittelalterlichen Zurzacher Messen eben Stückwerk bleiben

muß.
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